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In lan d. 


Berlin den 8. Februar. Se. Majeftäf der Koͤ⸗ 
nig haben geſtern im hieſigen Schloſſe den Kam⸗ 
merherrn und Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Röder, 
welcher von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von 
Anhalt Deßau an die Stelle des mit Tode abge: 


gangenen Kammerherrn von Rebeur zu Ihrem Mi⸗ 
niſter⸗Refidenten an Allerhoͤchſtihrem Hoflager ak⸗ 
kreditirt worden iſt, eine Privat⸗Audienz zu erthei⸗ 


len und das diesfallige Beglaubigungs⸗ Schreiben 
aus feinen Händen entgegenzunehmen geruht. 

Demnächſt haben Se. Mojeftät auch den Groß⸗ 
herzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Legations⸗Rathe 
und Kammerherrn, Freiherrn v. Martens, wel⸗ 
cher Seitens Sr. Durchlaucht des Herzogs von 
Anhalt-Bernburg an die Stelle des verſtorbenen 
Kammerherrn v. Rebeur als Miniſter⸗Reſident an 
Allerhoͤchſtihrem Hoflager akkreditirt worden, in 
einer Privat⸗Audienz zu empfangen und aus deſſen 
Handen das betreffende Beglaubigungs- Schreiben. 
entgegenzunehmen geruht. 

Se. Majeſtat der König haben dem Generalarzt 
des Sten Armee-Corps, Dr. Schwickart, den 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen geruht. N 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major von 
Griesheim vom Kriegs⸗Miniſterium den Rothen 
Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem bisherigen 
Befchäftsträger in Bruͤſſel, Kammerherrn und Le⸗ 
gationsrath, Grafen v. Seckendorff, die An⸗ 
nahme und Anlegung des ihm von des Koͤnigs der 
Belgier Majeſtät verliehenen Commandeur⸗Kreuzes 
des Leopold⸗Ordens zu geſtatten geruht. 


Ausland. 


: Frankreich. 2 
Paris den 5. Februar. Von alken Parteien, die 
den Fortifications⸗ Entwurf bekaͤmpft haben, iſt 
keine ſo leidenſchaftlich in ihrer Argumentirung ger - 
weſen, und zeigt ſich keine ſo erbittert über das 
Reſultat, als die republikaniſche. Die Urſache 
dieſes heftigen Grolles liegt auf der Oberfläche. 
Eine Partei, deren ganzes Streben darauf gerichtet 
iſt, die gegenwärtige Ordnung der Dinge umzuſto⸗ 
Ben, und die ſorgſam alle Wechfelfälle der Zukunft 
berechnet, welche ihren Plaͤnen einen Erfolg ver⸗ 
ſprechen, muß fuͤhlen, daß die Befeſtigung von 
Paris ihnen fuͤr lange Zeit alle Hoffnung raubt. 
Es iſt kaum noch ein Geheimniß, daß die Pariſer 
Propaganda einen iſolirten Aufſtand in Paris ſelbſt 
längjt aufgegeben hat, und daß ihr Haupt⸗Augen⸗ 
merk darauf gerichtet iſt, die Verbindung mit den 
Provinzen ſo zu organiſtren, daß bei irgend einer 
großen Gelegenheit die bewaffneten republikaniſchen 


Streitkraͤfte aus den Provinzen her nach der Haupt⸗ 


ſtadt drängen, Mau hat noch immer den entſchei⸗ 
denden Einfluß, den die Marfeiller bei der erſten 
Revolution in Paris äußerten, vor Augen, und 
eine Wiederholung des ſtrategiſchen Kunſtgriffs, der 
fremde. Elemente unter die Pariſer Bevoͤlkerung 
miſchte, lieferte zu glänzende Reſultate, als daß 
die extremen Parkeien nicht hätten wünſchen ſollen, 
ſich deſſelben noch einmal bedienen zu können. Die 
Regierung weiß, daß langſam und behorrlich an 
dieſem Coalitionsplane gearbeitet wurde, und es 
koͤnnte leicht ſeyn, daß neben manchen anderen 
Beweggründen dieſer Punkt hauptfaͤchlich den For⸗ 
tifications = Plan befoͤrdert hat. Die detaſchirten 
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Forts, die alle großen Straßen, welche Paris mit 
den Provinzen verbinden, beberrſchen, werden jede 
Bewegung der Provinzen nach Paris hin, wo nicht 
unmoͤglich machen, doch unendlich erſchweren. Ja, 
es wird leicht ſeyn, ſogar jede Communication zwi⸗ 
ſchen ihnen abzuſchneiden. ® : 

Die Organifation der neuen Franzoͤſiſchen Regi⸗ 
menter iſt der Beendigung nahe. Die Einberufung 
von 80,000 Mann aus der Klaſſe von 1840, wel⸗ 
che der Marſchall Soult vorfchlägt, wird die Luͤk⸗ 
ken in den alteren Regimentern ausfüllen, aus de⸗ 
nen zur Bildung der neuen Kavallerie, Infanterie, 


Tirailleurs oder Jäger viele der beſten Mannſchaften 


gezogen worden ſind. Daß eine ſolche Maßregel 
in jedem Corps nur ungern geſehen wurde, verſteht 
ſich wohl von ſelbſt, denn ungern ſieht man aus den 
Schwadronen und Compagnieen die beſten Subjekte 
für neue Corps auswählen, wighberhaupf die Bil⸗ 


dung von neuen Elites Truppen immer zu Klagen 


von Protection und Bevorrechtigung von Offizieren, 
u. ſ. w. Anlaß giebt. . 
Die Regierun publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeche aus Marſeille vom 2. Fe⸗ 
bruar, welche wegen des dunklen Wetters erſt heute 
hier eingetroffen iſt: „Alexandrien, den 23. 
Januar. Der General- Konſul an den 


iniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 


n. Die ganze Türkiſche Flotte hat heute den 
eh von Altendggen verlaſſen. Man hat die 
Nachricht von der Ankunft Ibrahim's in Ramlé 
erhalten. Seine Armee muß jetzt auf Aegyptiſchem 
Gebiete ſeyn. Der Abgeſandte der Pforke hat den 
Mehmed Ali benachrichtigt, daß er erfahren habe, 
daß der Ferman, welcher ihm die, Erblichkeit über 
Aegypten verleiht, von dem Sultan unterzeichnet 
worden ſey. Alle von beiden Seiten eingegangenen 
Verpflichtungen ſind ſonach erfüllt.“ a 
Di hiesigen Blätter wollen durch die Herauß gabe 
der Türkiſchen Flotte die Orjentaliſchen Angelegen⸗ 
heiten in allen ihren Folgen noch nicht für völlig 
beendet anfehen. Hierzu gehöre, fagen fie, vor 
allen Dingen die ganzliche Räumung des Syriſchen 
Gebiets von Seiten der Engliſchen Trupven, und 
das Londoner Kabinet werde ſich wahrſcheinlich nicht 
ſehr beeilen, jene Stellungen aufzugeben. 2 
Boͤrſe vom 4. Februar, Die Rente war 
heute ſehr ſchwach und ausgeboten, welches einer 
Erklarung des Journal des Debats zugefehrieben 
ward, daß der Effectiodbeſtaud der Franzoͤſiſchen 
Armee, froß der günſtigen Nachrichten aus dem 
Orient, auf 500,000 Mann erhalten werden ſoll. 
Die Sproc, Reute ſchloß zu 76. 89. 5 
Großbritannien und Irland. = 
\ London den 3. Febtugr. In der geſtrigen 

Sitzung des Sberhauſes würde auf Antrag des 
Lord Shaftesbury der in Anklageſtand verfeite Graf 
Cardigan in den Verwahrſam des Hauſes gebracht 
und die Anklage von dem Central⸗Ktiminal⸗Gericht 


= 5 * 


Frage wird hoffentlich auch die gereizte Stimm 


beklagt; da aber keine derſelben P 


. 


an das Oberhaus Überfragen, der Angeklagte ſelbſt 
aber, nachdem er zwei Bürgen, feine Schwager 
Baring und Sturt, die ein jeder mit 5000 Pfd. 
fuͤr ihn haften, und eine perſoͤnliche Caution von 
10,609 Pfd. für fein Wiedererſcheinen auf Vorla⸗ 
dung geſtellt hatte, vorläufig wieder freigelaffen. 
Das Haus beſchloß dann, ſich am Freitage bis 
zum nächften Dienſtag zu vertagen, damit die noͤ⸗ 
thigen Vorbereitungen für den Prozeß getroffen wer⸗ 
den koͤnnten. ® 8, 

Im Unterhauſe zeigte Lord John Ruſſell 
an, daß er am Freitage darauf antragen werde, 
dem Admiral Stopford und den anderen Offizieren, 
welche an der Belagerung von St. Jean d' Acre 
Theil genommen, eine Dankſagung zu votiren. 
Auf eine Frage des Herrn Hume erklärte der Mini⸗ 
ſter zugleich, daß Admiral Stopford, da er die 
vom Commodore Napier mit Mehmed Ali abge⸗ 
ſchloſſene Convention gemißbilligt, ſpater einen 
neuen Traktat mit dieſem abgeſchloſſen habe, der 
auch vom Sultan angenommen worden ſei. Ferner 
zeigte der Miniſter dem Hauſe an, daß der Sultan 
eine Mittheilung an Mehmed Ali abgeſandt und ihm 
die erbliche Statthalterſchaft von Aegypten zugeſi⸗ 
chert habe; Syrien, fuͤgte Lord John Ruſſell hinzu, 
werde von den Truppen Ibrahim Paſcha's geräumt, 
und die Türkiſche Flotte unverzuͤglich aneh e 1 
merden z rs , 

Die hieſtgen Vlöfter theke gefe 
Franzoͤſiſchen die Nachricht mit, daß Meh 
die Türkiſche Flotte ausgeliefert und daß die Pforte 
ihm die erbliche Verwaltung des Paſchaliks Aegyp⸗ 
ten verliehen habe. Die „Morning - Chronicle 
ſchließt dieſe Anzeige mit folgenden erben Sb 
kann denn nun die Orientaliſche Frage als erledigt 
betrachtet werden, und zwar auf einer G in ’ 
welche eine fichere Gewähr für den Frieden in dek 
Levante darbſetet, und die ſelbſt Mehmed Als! Anz 
haͤnger nicht als eine Ungerechtigkeit gegen deſſen 
Anſpruͤche anſehen konnen. Und wir, hoffen auch, 
daß die Segnung einer neuen Bürgſchaft für die 
Erhaltung des Friedens ſich nicht bloß auf die Le⸗ 
vante beſchränken wird. Mit der Erledigung dieſer 


we 


zu welcher ſie Anlaß gab, ſich baldigſt I 


Europa nicht nur durch ſchoͤne Worte, ſbüldern 
durch Handlungen von der Unruhe be 1 werden, 
welche natürlich aus der von Frankreich angenome 


menen Stellung entſpringen mußte. Mit der Er⸗ 
füllung der Zwecke des Juli⸗Traktats hört die 
Allianz auf, von welcher Frankreich ſich fern gehal⸗ 
ten hat. Die Lage dieſes Landes kann daher nun 
nicht mehr als eine iſolirte betrachtet werden. Es 
wird nicht iſolirter ſein, als England oder Oeſter⸗ 
reich, Rußland oder Preußen. Eine jede dieſer Na⸗ 
tionen konnte allerdings für ſich in jenen 0 10 
der Iſolirung treten, über ee i 

ane hät, 
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welche die anderen zu einer Defenſiv⸗Al⸗ 


lian vereinkgen dürften, ſo begnügen ſie 
fich da rt, in denjenigen Zuſtand der Iſo⸗ 


lirung zurückzukehren, aus welchem der Juli⸗Trak⸗ 
tat ſte aufflef, und der für alle Länder in Friedens- 
zeiten der natürliche Zuſtand iſt. Daß ſie dies 
zu thun im Stande ſein werden, das hoffen 
wir zuverſichtlich von dem guten Sinne der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung und des wahrhaft patriotiſchen 
Theil: der Franzöſiſchen Nation.“ Dogegen ſucht 
1 Gbutzer aus anderen Urſachen wieder neue 

eſorgniſſe über die Verhältniſſe zwiſchen England 
und Frankreich zu erwecken, indem er wiſſen will, 
daß zwiſchen den Kabinetten beider Länder kurzlich 
wieder ein paar in ſehr gereiztem Ton abgefaßte 
Noten gewechſelt worden fein. ee 

Gre a ad a 5 

Liffabon den 25. Jan. (0 ngl. Bl.) Das Ge: 


ſetz über die Douro⸗Frage liegt dem Senat vor, und 


man glaubt, es werde ohne Veränderung angenom⸗ 
men werden. Zu gleicher Zeit werden aber die Nü: 
ſtungen fortgeſetzt, um, falls Spanien ungeachtet 


der hm gemachten Zugeftändniffe feine Drohungen 


ausführen ſollte, eine Invaſion zurückweiſen zu 
koͤnnen. Fa 

Aus der von dem Finanz» Minifter gegebenen es 
berſicht des finanziellen Zuſtandes Portugals ergiebt 
ſich eine Verminderung der Mittel zur Beſtreitung 
der Beduͤrfniſſe der Regierung; man ſpricht daher 
von neuen Au flogen. 
2 8 er 43 EG} ba u ie 
„Bergara 


Is 


30 
den 27. Jun. Die hier ſtattgehabte 
Verſammlung der Provinzials Deputation, die den 
Zweck hatte, ſich über die Aufrechthaltung der Fue⸗ 
ros der drei Baskiſchen Provinzen zu berathen, hat 
ihre Arbeiten auf eine für die Freunde des Friedens 
erfreuliche Weiſe beendigt. Die Beſonnenen haben 
den Sieg uber die unruhigen Köpfe davon getragen 
und Herr Aldecog iſt, wegen feiner gemäßigten An⸗ 
ſichten, dazu erwählt worden, dem Herzog von 
Vitoria die Wünſche der Baskiſchen Provinzen vor⸗ 


zutragen. . 

re Die ut ſich land. 8 
aan den 6. Februar. Die Mittheilun⸗ 
‚gen, wel i RN erhalten, ſind noch nicht 
geeignet, alle Beſorgniſſe wegen der Stoͤrung des 
Friedens zu beſeitſgen. In dem Briefe eines gut 
unterrichteten Diplomaten heißt es: „Ernſte Er⸗ 
eigniſſe bereiten ſich immer noch vor und deshalh 


hat Frankreich den effectiven Stand feiner Armee 


noch nicht verringert, es ſetzt vielmehr in mannich⸗ 
facher Art feine Ruͤſtungen fort. Ole orientaliſche 
Angelegenheit kaun freilich Frankreich keine Veran⸗ 
laſſung zum Friedensbruch mehr geben, allein der 
Vertrag vom 15. Juli hat in Frankreich eine Gäh⸗ 


fung erzeugt, die noch nicht niedergeſchlagen iſt. — 


Mit dem beſten Willen ſcheint das franzoͤſtſche En⸗ 


on * 
. 


faͤlſchungen. Wer bisher das kluge und uͤberlegte 


binet ſelbſt nicht im Stande zu ſeyn, den Frieden 
zu garantiren.“ — Das Geruͤcht, daß England die 
Anerkennung der ſpaniſchen Regierung bei den oͤſt⸗ 
lichen Mächten beantragt hat, beſtaͤtigt ſich, jeden⸗ 
falls muß aber deshalb ein Arrangement mit Dom 
Carlos ſtattfinden und man will wiſſen, der Praͤ⸗ 
tendent wuͤnſche es ſelbſt lebhaft. 1 

a De ſt e rie ich. 1 
Wien den 4. Februar. So eben verbreitet ſich 
das Gerücht, der Feldmarſchall Graf Radetzki 


ſei in Mailand geſtorben. (Bresl. Ztg.) 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 7. Februar. Der General-Major 
von Heß, Chef des K. K. Oeſterr. Generalſtabes, 
iſt am 3. d. vom General v. Muͤffling Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt vorgeſtellt worden. Am 4. hatte dieſer Offizier 
die Ehre, an der Koͤnigl. Mittagstafel Theil, zu 
nehmen, ſo wie des Abends zum Prinzen von Preu⸗ 
ßen invitirt zu ſeyn. Seine Miſſion an unſerem 
Hofe ſoll mehr eine Hoͤflichkeitserwiederung auf die 
Sendung unſerer ausgezeichneten Militairs, des 
Generals von Grolman und des Oberſtlieutenants 
von Radowitz nach Wien, als von irgend einer an⸗ 
dern Bedeutung ſeyn. — In den letzten Tagen ſind 
hier aus London und Wien mehrere Kabinetskou⸗ 
riere angekommen, die ich Ihnen hier zwar mit einer 
Wichtigkeitsmiene, gleich andern Berichterſtattern, 
aus dem Fremdenblatte neunen will, deren Zweck 
mir eben ſo wenig bekannt iſt, als den obengenann⸗ 
ten, die aus den Namen gewoͤhnlich falſche Com⸗ 
binationen machen. Aus Wien find nämlich die Ka⸗ 
binetskouriere Oudart und Kuhn und aus London 
Herr Kaye angelangt. — Se. Majeftät haben zu 
befehlen geruht, daß in der Garniſonkirche zu Pots⸗ 
dam, wo Friedrich der Große begraben liegt, eine 


Uniform des hochſeligen Königs zum ewigen Anz 


denken hingelegt werde, da der verewigte Landes⸗ 
vater bei dem Tode des Kaiſers Alexander und des 
Kaiſers Franz, deren Uniformen von ihren Preußis 
ſchen Leibregimeutern an eben derſelben Stätte hat 
aufbewahren laſſen. Außerdem ſoll noch in jedem 
Koͤnigl. Schloſſe eine Uniform Sr. verſtorbenen Ma⸗ 
jeſtat als eine Reliquie hangen bleiben. — Das Ver⸗ 
werfen des Schneiderſchen Amendements in Bezu 

auf die Pariſer Fortifikationsfrage hat hier günftig 
gewirkt, weil daraus hervorgeht, daß das Franzoͤ⸗ 
ſiſche Kabinet doch mehr Macht hat, um etwas 
durchzuſetzen, als man gewoͤhnlich geglaubt hat. 
Dies Faktum iſt ein bedeutendes Zeichen für Erhal⸗ 
tung (2) des Friedens, wenn auch die revolutionaire 


Partei und die Oppoſitionsblaͤtter Alles aufbieten, 


Anarchie und Krieg hervorzurufen. Was die Louis 
Philipp zugeſchriebenen Briefe anbelangt, fo hält 
man dieſelben bei uns für eine der boshafteſten Ver⸗ 
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Handeln des Königs der Franzoſen beobachtete, der 
muß dieſelben für ein Ding der Unmoͤglichkeit hal⸗ 
ten. — Wie wir ſo eben erfahren, wird Herr von 
Radowitz noch längere Zeit in der Umgebung des 
Königs bleiben, und nicht, wie es früher hieß, naͤch⸗ 
ſtens nach Frankfurt a. M. zurückgehen. 

Man ſcheint in Anſehung der Vorbereitungen 
für den Fall, daß bis zum Frühjahr Frankreich 
ſich zu keiner Entwaffnung verſtehe, voͤllig einig 
zu ſeyn und glaubt an die Zufammenziehung 
eines Bundesheeres zum Schutze der 
Rheinprovinzen. Hieraus erklaren ſich auch 
die Gerüchte über die bevorſtehende Mobil ma⸗ 
chung drei Preußiſcher Armee⸗Corps, 
des Aten, 7ten und Sten, welche zu dem Deutſchen 
Heere gehören follen, und als deren Chef der Gene⸗ 
ral v. Grolman genannt wird. Man will wiſſen, 
daß Herr von Grol man ſich bald an die weſtliche 
Graͤnze begeben wird, und feine Reife nach Poſen 
bezweckt nur die Anordnung zu ſeinem gaͤnzlichen 
Verlaſſen jener Provinz und ſeiner dortigen bishe⸗ 
rigen Stellung. 5 

Auf den großen Maskenbällen in den Pariſer 
Theatern begeiſtert beſonders der Höllengalopp 
vom jüngſten Tage die Menge der Tanzenden. 
Es ſoll dieſer Galopp wirklich einen ganz eigen⸗ 

thümlichen Eindruck machen, wenn die dreißig 


Trompeten und Poſaunen des Orcheſters ſchmet⸗ 


ternd einfallen. 

In Chriſtiania herrſcht eine fo grimmige Kälte, 
daß ſich die Wölfe in der Stadt zu waͤrmen ſuchen. 
Sie brachen in den botaniſchen Garten ein und er⸗ 
würgten mehrere Hunde. 

Couleur de cendre imperial, Kaiſeraſchen⸗ 
Farbe, ſo heißt nach Napoleons Leichenzug die 
modernſte Farbe in Paris. 


i Stadt: Theater. 

Freitag den 12 Februar: Der Verſchwenderz 
komiſches Zaubermaͤhrchen mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen von Ferdinand Raimund, Muſik von Kreu⸗ 
tzer. (Valentin Holzwurm: Herr Rockel, vom 
Stadttheater zu Bremen.) 


Im Verlage von F. E. E. Leuckart in Breslau 
iſt mit Approbation eines hochwürdigen Fuͤrſtbiſchoͤf⸗ 
lichen General⸗Vicariat⸗Amtes erſchienen: 

Leſebuch für die obere Klaſſe der katho⸗ 
liſchen Stadt- und Landſchulen, her⸗ 
ausgegeben von Felix Rendſchmidt, Ober⸗ 
lehrer am Koͤnigl. kathol. Schullehrer⸗Semie 
nar in Breslau. 500 Seiten. Parthiepreis 
für Schulen bei Abnahme von wenigſtens 12 
Exemplaren 10 Sgr. Ladenpreis 15 Sgr. 

Dieſes Schulbuch giebt auf 500 Seiten: 1) Das 

Merkwürdigſte aus der Weltgeſchichte. 2) Lehre 
vom Menſchen. 3) Geographie. 4) Naturlehre. 


5) Naturgeſchichte. 6) Einiges über Ackerbau. 
7) Ueber Obſtbaumzucht. 8) Gewerbe. 9) Site 
ten⸗ und Lebensregeln. 10) Gedichte und andere 
Leſeſtuͤcke. 5 
14,000 Exemplare ſind in 3 Monaten von dieſem 
Lehrbuche verkauft. Die Einführung deſſelben in 
den katholiſchen Schulen eines bedeutenden Theiles 
von Deutſchland und der Schweiz, iſt gleich nach 
deſſen erſtem Erſcheinen erfolgt. Die größte Aner⸗ 
kennung, die einem Schulbuche nur zu Theil wer⸗ 
den kann, hat es gefunden, und es beweiſt der 
ſchnelle Abſatz deſſelben, wie groß das Bedürfniß 
nach einem ſolchen Werke war. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich E. S. Mittler 
in Poſen. N f 


Für Brennereibeſitzer. 

Bei E. S. Mittler in Berlin, Poſen, Brom⸗ 
berg und Gneſen iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen: zu haben: e e 

Das beſte Einmaiſchungs⸗ Verfahren 

und Gährmittel mit grünem (fri⸗ 
von einem praktiſchen 


ſichere 
Ausbeute zu erzielen. 

Entbehrung der D ü 
es gewiß jedem Brennereibeſitzer hoͤchſt erfreulich 
ſeyn, ohne erſt erfolgloſe Verſuche zu machen, das⸗ 
jenige Verfahren mit Grünmalz kennen zu lernen, 
welches ſich als das einfachfte und beſte bewährt. 

— —— EEE 


Einem hochachtbaren und verehrungswüurdigen 
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß das 
naturgetreue Panorama von Paris und der umlie⸗ 
genden Gegend unwiderruflich nur noch bis Sonn⸗ 
tag den A4ten Februar zu ſehen iſt. Der Eintritts. 
Preis iſt in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 4 
Uhr Nachmittags 2, Sgr., von 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags bis 9 Uhr Abends dei brlllanter Beleuchtung 
S M. 


Hor r 
aus dem Herzogtbum Naſſau. 


Drei junge Jagdhunde von guter Rage und Farbe 
ſind billig zu verkaufen Friedrichsſtraße Nro. 28. 
Parterre links. jet 


Schaaf verkauf. 

Bei dem Dominium Sobötfa bei Plefchen ſte⸗ 
hen wiederum Stähre, fein, wollreich und ausge⸗ 
glichen, ſo wie 150 Stück Zuchtmuttern zum Ver⸗ 
kauf. Den 10. Februar 1841. 


